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ZAeil'clge zu Wr. 86  des KnzthuLers.
Neuenbürg , Samstag den 2. Juni 1900.

befindet sich vom 1. Juni N. ^ ab in meinem Hause

Grbprin ;rnstratze Ur. 18.
LeelNssuvsit örowbacder,

Pforzheim.
orzheim.

Habe mich hier als

Lperislsrrt
für

Odreu - , Vsa86v - uucl 8Ll .l8 - Lraiiirfi6lt6ii
niedergelassen. vr. meck. Lnobloed.

Seither an den Universitätskliniken in Breslau, Würzburg, Heidel¬
berg und Straßburg thätig.

Wohnung: Leopoldstraße 16.
10— 1 Uhr Vormitttags und
3—5 Uhr nachmittags.Sprechstunden:

keedtssiivslt8imou
beim

Lgl. I ânägeriedt l 'übmgell.
N 0 du 8 i

beim

Lgl . ^ mtsgeriolir lieuendürg.

Neuenbürg.
Hiemit erlauben wir uns Verwandte , Freunde und

Bekannte zur

Feier unserer Hochzeit
auf Pfingstmontag den 4 . Juni 1900

in den Gasthof z . „ Bären " in Neuenbürg
freund!, und ergebenst einzuladen, mit der Bitte , dies als
Persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Karl Kunzi , Kaufmann,
Sohn des Gerichtsdieners I . Kunzi,

Mertha Karnrnelehle,
Tochter des Postschaffners I . G . Hammelehle in Stuttgart.

8
^ ^ u e « b ü r g ^

Hiemit erlauben wir uns , Verwandte , Freunde und O
Bekannte zur A

Mt tz
auf Pfingstmontag den 4 . Juni 190V

in das Hasthaus z „ Schwarten* in Weuenbürg ^
freundlichst und ergebenst einzuladen mit der Bitte , dies M
als persönliche Einladung annehmen zu wollen. / X

Iriedrich Grernrner , Sensenschmied. ^
Luise Mlaich.

Neuenbürg.
Verwandte , Freunde und Bekannte erlauben wir uns

zu unserer

Hochzeits-Feier
auf Pfingstmontag den 4 . Juni 1900

in das Gasthaus z . „ Hirsch " in Neuenbürg
freundlichst und ergebenst einzuladen mit der Bitte, dies als
persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Wilh . Dietrich , Metzger.
Wanny Seufer.

^Vir empieblen biormit unser Ai'08868 lUAvr aller Lorten

Üs<li8kliei', Illiillki'-. kliein- ». !»a8elvvei»e,
krieedislber, 8pgvi8edt'r u. Italieniseder

l 'isok-, vessert- imä Versedmltvewe,
Mäiemal̂ tzmeu. Vermoutd äL ôrivo,

V6ut86d6i' unä r̂av2Ö8i86ti6r OkamxaAiwr,
HvKIL » « (deutsckcr u. frnn̂ .),

IL4r8vLSi »4v » 88vr , 1Irrj ^t, »l »itt « i . I ' ltlllt ^ minx,
Ück er .1 rrrnni trrHiir » etc

von äen billigsten kreisen bis 2U äen feinsten tzunlitüten.

Frse/rei' L Lr'§., KairLmLe,

MLalem U'SUSQlsür'T a. LllL.
0 « inpt « ! r : )L » r « lL « r.

Vertreter: 6l. SvüillinK , llükermeister in Neuenbürg.

L in größter
Auswahl,

ebenso
Kordmren,

(Blumentische,
Fauteuils re. re.)

empfiehlt bei billigster und reeller
Bedienung

Okr . Lemmslratk,
kkorLÜsiiu,  veim1inA8li 'L88e.

Reparaturen jeder Art werden solid und billig ausgeführt.

Schulbücher.
Kiöel'n, LesebücherI.u. II. Heil,

Spruchbücher , Kin - erlehren,
Calw.Ml.Geschichtenu.Nene KM.Geschichten

der Muchhandlung der Kr >. Gesellschaft,

Gesangbücher
in guten Leder -Einbänden , ferner

Liederhefte,!  Teil rot, IITeil blau
und

RseLiSri1sÄ .ed .Sr
empfehle zu den Killigsten Kreisen.
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ÜLiik!M 8 kreM L 60 W.
Westl. Kurl-FnckiWkche 23 ?kor2ksimmHausei>.Heu.BiickemeistM Kurz.
SpeM-Geschäft fertiger Herrenu. Knabcn-Gar-erobc

von cM 2 —1Z»
von 2 —18

HvLo «n ^ i»̂ ttAv in verschiedenen Stoffen l Knail »«;i» 4 n̂ ^ i»rrvvon 8 —42 ! . . . . ^,1 iivon  c^L <» 27 > «i t » m Buxkm
Jede Uebervorteilung söwie sonstige unreelle Bedienung ist bei uns ausgeschlossen, indem derstrengseste aber billigste Verkaufspreis auf jedem Gegenstand mit roten Zahlen aufgedruckt ist.

Strengste UeellitLt. LW- Gute Kedrenung. °M»

Freund L Comp ., Pforzheim.

G
G
G
G
G
G

G
G
G
G
G
G
G
G

G
G

Wenn Sie sich für wenig Geld einen und Sie werden sicher hochbefriedigt sein. Derkrästigen und schmackhaftenHaustrunk 8 ^ l7410Hl ! 82H s Etier 's Fruchtsaft hergestellte Haustrunklegen wollen, so machen Sie einen Ver- — ^ ^^ Erensuch mit
Beliebtheit und gewinnt täglich neue Freunde.Etter's Fruchtsast zur Bereitung von Etter's Hausirunk bezieht man in OriginalpackungenL4, 6, 8, 10 u. 12 Mark, ausreichend für ca. 50, 75, I0V,125 und 150 Liter besten Haustrunk, oder ausgemessen zu ^ 4.75 für 5 Ltr.

Niederlagen  bei : Iran ; Andräs , Neuenbürg : Wilhelm Jäger , Calmbach; Wilhelm Itieth , Birkenfeld.

Darlehenskafsenverein Schwan»
eingetr. Genossenschaft mit unbeschr. Haftpflicht.

Bilanz auf 31. Dezember 1899.
Aktiva:

Kassenbestand . 1566 -/A 95 ch
Ausstände bei Inhabern laufender

Rechnungen . 4280 „ — „
Darlehen . 26831 „ 95 „
Stückzinse und Sonstiges . . . . 958 „ 30 „

33637 20
Davon ab Passiva —33494 „ 12 „

ergiebt für Heuer Gewinn —143 ^ 08 ls

Uaffiva:
Guthaben der Ausgleichstelle

„ „ Inhaber lauf.
Rechnungen.

Anlehen.
Geschäftsguthaben der Mitglieder
Reservefonds des Vorjahrs . .
Reingewinn des Vorjahrs . .

Im Laufe des Jahres 1899 sind dem Verein beigetreten: 16 Mitglieder.» » , „ „ „ aus dem Verein ausgetreten : 7
Die Zahl der Mitglieder am 31. Dezember 1899 beträgt 81.Schwann, den 29. Mai 1900.

7228 -/li 61

25413 I 25 I
325 „ — „
193 „ 49 „
33 „ 77

33494 ^ 12

Z . B.
Vorsteher, Stellv . : Schüßler.

SilHneiden!!
Neu!!

We Konkurrenz!!
Re» !!

Weg mit alten Strefelbürsten ; Isort mit aller Wichse!
Mein Llsubvrstsl » n ». I*ei »8« Iii » (gesetzlich geschützt) wichst in1 Minute ein Paar Stiefel schwarz oder gelb blitzblank, macht das Leder

geschmeidig, wasserdicht und haltbar . Selbst im Straßenschmutzsauberes Schuhwerk!!
Preis nur Mk. 1.S«.

Achtung! Wichtig für Jedermann
ist mein neukonstruiertes Fernglas mit Ivfacher Vergrößerung.
Ueberall immenser Ersolg . Auf Reisen, Berg und Radtouren
unübertrefflich ; ja unentbehrlich.  Leicht zu handhaben. Preis inkl.Etuis nur Uli . 3 .2V . Alles gegen vorherige Einsendung (auch Marken)
Portofrei. Nachnahme 40 ^s mehr. Umtausch gestattet.

Versandt nur durch

H. Kennel, Versandt Geschäft,
Hüningen (Elsaß).

Anerkennung : Herrn H. Kennel, Hüningen.
Ihr Fernseher hat wirklich alle Erwartungen übertroffen, ein Fern¬

glas von 15 Mk. ist nicht besser, das werde ich überall bezeugen. Bittesenden Sie mir noch weitere 3 Stück.
F . F .. Stationskommandant , Hanuersdorf b. Landau.

Pforzheim.

Harrslmrschr gesucht.
Ein jüngerer Hausbursche, haupt¬

sächlich zu Ausgängen, wird per sofort
gesucht.

M Biiigerl.Gesetzbuch
mit Inhalts -Verzeichnis, Lwd.-Ebd.ä 1 Mk.
Dasselbe m. volkstüml. Erläuterungen
und alphab . Sachregister L ^ 1.50
Dasselbe , gewöhnt . Ausgabe

in R . und E . Lwd.Ebd.
ä v« Pf.

Das neue

Kandelsgesehbuch
nebst Einführungsgsgesetz und

Inhaltsübersicht,
kl. Oktav, gewöhnl. Ausg.

L «« Pf.
Dasselbe bessere Ausg . ä 1 ^

zu haben bei
C. Meeh.

Okr. 8offi11
Bau -Unternehmer

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
Doppelfalxxiegel.

(Patent Ludowici)
gern. Ziegel u. Schindeln.
I » Vvrtlandeemrnt

vom württ . Portlandcementwerk
Lausten a. N.

Backsteine
in allen Sorten und

Kaminstrine.
SchwewMstei « eu.selbstgefertigte
Schlackensteine.

10, 12, 14 und 16 em breit,
feuerfeste Backsteine und
Platten.
Steimeugröhren ! in allen
Cementröhren j Lichtweiten.
gemahlene « Schwarzkalk

in Säcken,
Carbo linenm.
Dachpappen.
bei ganzen Waggonladungen Preise
entsprechend billiger.

Jür die Schulstessen
halte nachstehende Formularie « vor¬
rätig :

Schuktaöellen,
Schnlw och enbüch er,

Uebergabs-Scheine,
Ueglerten - Verzeichnis,

Schulversäumnis -Liste»,
SchulgeldKinzugs -Wegister.

Lhr. Meeh.
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Preisend mit viel schönen Worten
Und des höchsten Lobes voll
Bringen Frau 'n an allen Orten
„Schneekönig" den Dankeszoll,
Weil des Waschens Müh'n und Plagen
Und des Putzens schwere Last
Spielend leicht er läßt ertragen,
Ja , sie ganz beseitigt säst!

In gelben knollete » ä 15 in den meisten Geschäften zu haben.
In Köfen bei Heinrich Bodamer.

Fabrikant:

Okl-ri Ktzntntzr, OöMNAM.

GG Für Magenleidende ! ZG
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,!

!durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Mugenleiden, wie:
Magenkatarrh, Magenkrampf, Wagenschmerze« , schwere Verdauung!
oder Verschleimungzugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel>
empfohlen, dessen vorzügliche Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt
sind. Es ist dies das bekannte

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der
Hubert Ullrich'sche Kräuterwein.

!Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern!
mit gutem Wein bereitet und stärkt und belebt den Verdauungsorganismus
des Menschen ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuterwein beseitigt
Störungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von verdorbenen , krank¬
machenden Stoffen und wirkt fördernd aus die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigenGebrauch des Kräuterweines werden Magenübel!
meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine Anwend¬
ung anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen.
Symtome, wie: Kopfschmerzen, Ausstößen, Sodbrennen , Blähungen, Uebelkeit
mit Erbrechen, die bei chronischen(veralteten) Magenleiden, um so heftiger
austreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.
i§ 4 >rl >lil0vstaftsl11ia "" d deren unangenehme Folgen , wieViNhlvkl slvRI ltlllf Beklemmung, Kolikschmerzen, Herzklopfen,

!Schlaflosigkeit, sowie Blutanstauungen in Leber, Milz, und Psortadersystem
(Hämorrhoidalleiden) werden durch Kräuterwein rasch und gelind beseitigt.
Kräuterwein, behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Berdauungssystem einen §
Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus
dem Magen und den Gedärmen.
Hageres, bleiches Aussehen,Blutmangel . Entkräftung,
sind meist die Folge schlechter Verdauung , mangelhafter Blutbildung und
eines krankhaften Zustandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit,!
unter nervöser Abspannung und Gemütsserstimmung, sowie häufigen Kopf- !
schmerzen, schlaflosen Nächten, siechen oft solche Kranke langsam dahin. ^

Kräuterwein giebt der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls.
I Kräuterwcin steigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernähr¬
ung, regt den Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt und verbessert die Blut-

Ibildung, beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue!
!Lebenslust. Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

Kräuter -Wein ist zu haben in FlaschenL Mk. 1.25 und 1.75 in,
den Apotheken  von Keuenöürg , Hiefenbronn , Licbenzell, Wilds ad,
Kerrenakö, Mönsheim, Langeusieinvach, Gillingen , Königsvach, Dürr¬
menz-Mühlacker, Merklingen , Weil der Stadt , Kalw, Heiuach, Pforzheim !

!u. s. w. sowie in allen größeren und kleineren Orten Württembergs und
I ganz Deutschlands in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weststraße 82",!
>3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen nach allen Orten
^Deutschlands Porto- und kistesrei.

Bor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

Kubert Zlllrich 'scherr Kräuterwein.
Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandteile sind: 1

Malagawein 450,0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0, Rotwein 240,0, Eber-
eschensast 150,0, Kirschsaft 320,0, Manna 30,0 , Fenchel, Anis , Helenen.
Wurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel au 10,°. Diese!

!Bestandteile mische man.

IS»-.
ompZonr

Aivbt klencKiick ueikse
Unübertreffliches Wasch- und Bleichmittel.
Mein echt mit Namen vr . Thompson u Schutzmarke

Schum«. Vorsicht va, Machahmungen k Zu haben in
allen besseren Ki-nn , Drogen- u. Seifenhandlungen.?! i . ' ! -i ! "I>N

Ernst Si ^g u n Düsseldorf.
Verkaufsstellen:  Karl Unrenftei «, Karl Mahler,

Akverl Mengarl in
Neuenbürg.

Ein tüchtiges, fleißiges
Servier-Mädchen

wird per sofort gesucht.
Näheres bei der Exped. d. BI.

Reißzeuge
in bester Qualität und verschiedenen
Preislagen empfiehlt

C. Meeh

Ziehung4. Juli 1900 zu Gdingen.
Die Gewinne bestehen aus barem Geld und aus ca. 40 Stück

Rindvieh Xu8r »n» nvn 1» 0 <>« Alarli.
Lose zu 1 Mark.

Porto und Liste 25 Pfg. empfiehlt <7.
l 'rüiinirt 8t« 11s «rt 1897  Neckaille.

k'lMNfpZNKflll 'iAM
73f6lVM8kMs1g88

nsiürlick
. oklenssures

MineiÄvgssep
2a Kaden ln ßroaasnn.lllsiusa

Lräxeo, « »I»»io a.>rllrisn Maosdeo.

Prospsots unrt Snorrkursn
-xratie uact traaoo ckarsk 4!« - ...SrunnsnvsmvsltunL OvrurlnktSntVLrttdz.)

/üu bativnm äor ^.patlivlev in H«r-r-vi»r»N».

»« Soröt»»»»« »j »« ooiMMIiikn,

»i»4

Vorrätig ia kortioasa r, »«« , . «o » -»t» M«i»»»>a»« V»p0t».

In Neuenbürg: Apotheke; Herrenalb: Apotheke; Gernsbach: Fr . Lutz.

Herzenswunsch!
aller Damen ist ein zartes , reines Gesicht,
rosiges, jugendsrisches Aussehen , weiße,
sammetweiche Haut und blendend schöner
Teint . Man wasche sich daher mit:
Wadeöeuler Lilienmilchseife

v. Uergmanu L La., Aadeveul Dresden.
Schutzmarke Sleckenpicrd.

St . 50 Pf . bei: Garl Wähler und
Alvert Meugart.

Mvverps

Auskunft erthckl« :
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agenten.

in LI , b. 8olmg«a.
Grösst « Stslrlvursntsbrllr mit

Voraauck sn Vrtvst«

sNI ttb »>« uut »lü mbdsi

Most.
ca. Svv —7VV Liter , werden zu
kaufen gesucht.

Offerten bitt. zu richten an die
Exped. d. Bl.

Birken selb.
Ein gut erhaltener

H S r Ä
mit Kupferschiff und Messingstab hal
zu verkaufen

Zoh. PH. Vollmer, Bauer.
Calmbach.

Einen bereits noch neuen

Metzgerwagen
setzt dem Verkaufe aus
_ ^ 8 . beim Försterhaus.

Gräfenhausen.
Zirka 1v Zentner

Hsksr
verkauft

Karl Gottfried Glauner.

llram-UriÄer"
- -  erstklassiges Fabrikat — -
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

Christian Genßle, Mechaniker.
Neuenbürga. Enz.
Das Kessere

ist des Gaten Feind!
Weßmer's Hlühkuft-Kaffee d. h. , mit

heißer, gereinigter Luft geröstete Kaffee'S
werden nur in reinnatürlicher Rüst¬
ung verkauft , ohne Beschwer » » -
mit Zucker oder gar anderen schädlichen
Substanzen , wodurch das Publikum ge-
schädigt wird und der reine unverfälschte
Kaffee-Aroma verloren geht.

Kd. Wehmer's Hkühlust - Kaffee-
Köhlerei im Hroßvelriek.



224

Hlnteryalteuder Heil.
Entlarvt.

Kriminalroman von Friedrich Hall.
^Fortsetzung.'!

„Sie sind mit der Frau Baronin verwandt,
sie führt denselben Familiennamen, dasselbe
Wappen wie Sie ?" fragte der Kommissar nach
einer Pause.

„Sie ist meine Kousine" , gab Doskor zur
Antwort.

Der Kriminalbeamte schüttelte wie mißbilligend
den Kopf.

„Die Dame beschwert sich, daß Sie , Herr
von Doskor, ihr gehörige Brillanten verkauft
hätten, in deren Besitz Sie sich ohne Wissen der
Baronin gebracht haben sollen."

Doskor schien zu erstarren, der Beamte aber
dies nicht zu bemerken, denn im gleichgiltigsten
Ton fuhr er fort, ein Etui aus rotem Maroquin
aus der Tasche seines Ueberziehers nehmend und
dasselbe aufschlagend, so daß der darin befind¬
liche Brillantschmuck im Sonnenlicht spielte: „Dies
Kollier und diese Ohrgehänge habe ich in der
Residenz mit Beschlag belegen und nach hier
schicken lassen, um es zur Recognilion der Baronin
Vorlegen zu können. Sie hatten den Schmuck
an Ephraim verkauft, der ihn schon wieder ver¬
handelt hatte, er ist noch nicht vollständig, aber
ich hoffe, die anderen Steine, die zu dem Familien¬
schmuck der Familie von der Brücken gehören,
auch noch herbeizuschaffen. Und Sie geben zu,
daß das Ihnen hier vorgelegte kostbare Geschmeide
das ist, welches Sie an Ephraim verkauft und
der Baronin —"

„Ist diesem Satan von Weibe das Gehirn
in der Hölle ausgebrannt?" unterbrach ihn von
Doskor in unbändigster Wut, „ist dieser Teufel
wahnwitzig geworden, daß sie es wagen konnte,
eine solche Anklage gegen mich anzubringen?
Herr, der Schmuck gehört meiner Kousine und
ich habe mir denselben genommen, ob mit oder
ohne ihren Willen, so ist dies meine Sache, die
ich mit ihr ausmachen werde und in die sich
niemand zu mischen hat."

„Ich habe mir denselben genommen", fuhr
von Doskor fort, „um mich für eine Privat¬
forderung bezahlt zu machen und welche ich sonst
zu verlieren fürchtete: ich werde ihr dies in
Ihrer Gegenwart sagen und sie wird dies zuge¬
stehen müssen. — Wann und wie haben Sie
überhaupt Kenntnis bekommen, da Sie nie die
Baronin gesehen haben?" setzte von Doskor,
wenn auch etwas milder, aber immer noch sehr
heftig hinzu.

„Zunächst habe ich Sie zu fragen, und nicht
Sie mich," erwiderte der Kriminal- Kommissar,
wollen Sie hiervon Notiz nehmen; dann Herr
von Doskor, haben Sie sich nicht, um sich für
eine Forderung bezahlt zu machen, die Sie an
die Frau Baronin haben wollen, an deren
Privateigentum gehalten, sondern Sie haben sich
an dem Familienschmuck der Familie von der
Brücken vergriffen. Der Schmuck soll nach den
bestehenden Bestimmungen stets in Händen einer
Geborenen von der Brücken bleiben; dies dürfte
Ihnen nicht unbekannt sein. Aber ich will jetzt
diese Sache ruhen lassen, Sie sollen sich in
meiner Gegenwart mit der Baronin über diese
vermeintliche Forderung aussprechen. — Sie
sagten mir vorhin, Sie hätten im Park Niemand
bemerkt," fuhr der Kommissar nach einer Pause
fort, „und doch ist jemand fünf Minuten nach¬
dem der Schuß gefallen war, beobachtet worden,
der aus dem Park kam, eilig, bleich, erschreckend
bleich, wie Sie jetzt etwa aussehen, Herr von
Doskor, er mußte im Park sehr Böses gesehen
haben, es war dies der Tischler Voigt, er ist
Ihnen doch bekannt?"

Doskor antworte nicht, er fühlte, daß sich
ein neuer Schlag vorbereitete, er suchte augen¬
scheinlich Zeit zu gewinnen, um eine Antwort
zu erfinden, wie er denselben erfolgreich von sich
abwenden könne.

„Sie haben an Voigt nach Bremen 500
Thaler gesandt, wollen Sie mir sagen, zu welchem
Zweck?"

„Es war im Aufträge der Baronin," gab
Doskor schnell zur Antwort.

„Und was veranlaßte die Dame dazu, an
den Tischlergesellen 500 Thaler zu geben?"

„Ich glaube, es ist ein Darlehen, welches
der Baron dem Voigt früher versprochen hatte,
und die Baronin wollte das gegebene Versprechen
ihres Gatten ehren."

„Also weiter wissen Sie nichts, nun viel¬
leicht besinnen Sie sich darauf, wenn ich Ihnen
Voigt gegenüberstellen werde?"

„Sie konnten bei Ihrer Vernehmuung nicht
sagen, weshalb das sonst so fromme Pferd des
Barons gescheut habe, ich will Ihnen den Grund
angeben," fuhr der Kommissar fort, ein Karten¬
blatt aus der Brieftasche nehmend, „sehen Sie,
Herr von Doskor, diese Nadel ist in der Weiche
des „Hektor" gefunden worden, also jedenfalls
da hineingestochen worden, als das Pferd bäumte.
Sie bedauern heute, daß Sie nicht das Mädchen
suchen ließen, Sie haben damit ein großes Un¬
recht begangen, und mir viele Mühe gemacht,
mir ist es aber doch gelungen, ich habe das Kind
bei Ihren Verwandten gefunden."

Wenn die Erde sich von Doskor geöffnet
hätte, und alle Geister der Unterwelt wären
emporgestiegen, Doskor's Gesicht hätte nicht ein
gräßlicheres Erschrecken zeigen können, als es sich
bei den einfachen Worten des Kommissars„bei
Ihren Verwandten" ausdrückte.

Die Thür hatte sich geräuschlos geöffnet,
ein Mädchen in der Tracht der Landkinder war
in das Zimmer getreten, an der Thür stehen
bleibend, welche sich wieder lautlos geschlossen
hatte.

„Ja , bei Ihren Verwandten habe ich das
Kind gefunden," wiederholte der Kriminalbeamte,
„sehen Sie sich um nach der Thür , das ist die
Kleine, ich irre doch nicht?" fügte der Kommissar
im ruhigsten Tone hinzu.

Doskor wandte sich um, als suche er einen
Halt , in der nächsten Sekunde stürzte ihm ein
Blutstrom aus dem Munde.

Der letzte Schlag hatte ihn zu unerwartet,
zu mächtig getroffen, er war instinktiv über ihn
gekommen, daß er entlarvt, unrettbar verloren, daß
der an dem Baron begangene Mord in allen
seinen Einzelheiten entdeckt, daß an ein Entrinnen
aus den Händen des Gesetzes nicht zu denken, ein
Fluchtversuch jetzt noch absolut unmöglich sei.

Und dies Erkennen, welches mit Blitzes¬
schnelle über ihn gekommen, hierzu die vorher¬
gegangenen Erregungen hier im Gerichtszimmer,
der unmäßig genossene Wein, hatten die Kata¬
strophe herbeigeführt.

Der Kommissar war, „Rolfs" rufend, zu
Doskor geeilt, er hatte ihn in einen ihm zuge¬
schobenen Sessel niedergedrückt, er hatte dies so
leicht, und doch so entschieden gethan, daß von
Doskor willenlos gefolgt war.

Der Seemann und zwei Gerichtsdiener
waren ins Zimmer getreten.

„Eilen Sie zu einem Arzt," sagte der
Kommissar zu einem Gerichtsdiener, dem Herrn
von Doskor die Halsbinde öffnend und die Weste
aufreißend, „und besorgen Sie Wasser!" rief
er dem anderen Diener zu. „Herr Neitsch, darf
ich Sie bitten, die Kleine bei dem Gefangen¬
wärter unterzubringen."

Die Befehle waren schnell, bestimmt, aber
ruhig gegeben, und deshalb wurden sie auch ver¬
standen und ausgeführt, im Augenblick hatten die
Beauftragten das Zimmer verlassen.

Der Untersuchungsrichter trat bald darauf
in das. Zimmer, er blieb erstaunt stehen, als er
den Maler und einen Unbekannten um den mit
Blut überströmten von Doskor beschäftigte er¬
blickte.

„Was ist geschehen? Was geht hiervor ?"
fragte er ziemlich heftig.

„Herr Rat , darf ich Sie um eine Unter¬
redung bitten," antwortete der Kommissar und
ging ohne eine Antwort abzuwarten, von dem
Rate gefolgt, nach dem nächsten Zimmer. „Ich
bin der Kommissar von Schleiden und nach hier
beordert, um die Thäter der in Marienthal be¬
gangenen Verbrechen zu ermitteln, hier meine
Legitimation."

Der Kommissar reichte seine Karte, die der
Rat kaum ansah und dann zurückgebend bemerkte:

„Also doch, also ich habe mich nicht geirrt
ich ahnte es, als ich Sie hier scheinbar harmlos
herumgehen sah, und Sie überall und nirgends
zu treffen waren, und wie weit sind Sie in der
Sache gekommen?"

Der Kommissar teilte dem Richter nun die
schwerwiegenden Verdachtsmomente mit, die von
Doskor, aber mehr noch die Baronin belasteten.

„Sie würden mir, Herr Kommissar, eine
große Gefälligkeit erweisen," sagte der Richter
wenn Sie nach dem Gute der Baronin hinaus¬
führen und mit der Dame das Verhör beginnen
wollten, ich werde hier bleiben, zunächst für die
Unterbringung des von Doskor sorgen und gleich¬
zeitig abwarten, ob nicht ein Verhör möglich,
vom Arzt vielleicht gestattet wird."

„Bin ganz zu Ihren Diensten," erwiderte
der Kommissar, „aber ich muß bitten, mir Herrn
Neitsch und mehrere Gerichtsdiener mitzugeben,
die Verhältnisse sind dort so eigentümlicher Art,
daß ich in einem großen Kreise das Gut um¬
stellen lassen muß, damit ich sicher bin, daß mir
der Fuchs nicht aus dem Bau kann."

„Arrangieren Sie diese Angelegenheit mit
dem Aktuar, ich gebe zu Allem meine Ein¬
willigung, wenn wir nur die Schuldigen fasse»,
ich werde Ihnen Neitsch hierher schicken."

Fortsetzung folgt).

(Der Entsatz von Ladysmith.) Daß der zur
Zeit in Süd-Afrika herrschende Krieg nicht nur
den kriegführenden Staaten , sondern auch der
Presse viel Geld kostet, geht wohl zur Genüge
daraus hervor, daß die erste Depesche, welche
den Entsatz von Ladysmith meldete, der Zeit¬
schrift„Morning Post" ca. 7250 Mark kostete.
Wie uns das Intern . Patentbureau von Hei-
mann u. Co. in Oppeln weiter mitteilt, sind
für diese Zeitung acht Kriegsberichterstatterthütig
und ist es außer jedem Zweifel, daß diese Be¬
richterstattung mit großen Opfern verbunden ist.
Gleiche oder ähnliche Ausgaben entstehen natur¬
gemäß auch anderen Zeitungen. (Obengenanntes
Patentbureau erteilt den geschätzten Abonnenten
dieses Blattes Auskünfte und Rat in Patent¬
sachen und gratis.)

(Die wortreichste Sprache der Welt) ist nach¬
gewiesenermaßen die deutsche Sprache, da sie
neueren Zusammenstellungen nach über 400 000
Wörter zählt. Liebeglühende Herzen dürfte es
vielleicht interessieren, daß in den Zusammen¬
setzungen mit „Liebe" allein über 287 Wörter
bestehen. Wie das Intern. Patentbureau von
Heimann u. Co. in Oppel  weiter mitteilt,
übertrifft die deutsche Sprache weit die englische
und auch französische Sprache durch ihren reichen
Wortschatz. (Obengenanntes Patentbureau erteilt
den geschätzten Abonnenten dieses Blattes Aus¬
künfte und Rat in Patentsachen und gratis.)

sEin schlauer Gast.j A.: „Sie können
morgen bei mir zu Mittag speisen!" — B.:
„Könnte es nicht übermorgen sein?" — A.:
„Sie können auch übermorgen bei mir zu Mittag
speisen; wer hat Sie denn zu morgen eingeladen?'
— B.: „Ihre Frau Gemahlin ist bereits so
freundlich gewesen!"

Frau zur Köchin: „Marie, wie kam es, daß
gestern ein Soldat in der Küche war, als wir
vom Theater nach Hause kamen?" — Köchin:
„Das kam Wohl daher, daß das Theater früher
endigte, als in der Zeitung angegeben war."

sHerbe Kritik.) „Wie sind Sie eigentlich
ans Dichten gekommen, mein Lieber?"
„Familien-Anlage, Herr Professor . . . . mein
Großvater war auch ein Dichter!" — „So so
. . . . erblich belastet?!"

(Nicht aus der Fassung zu bringen.) Levi:
„Was gefällig, mein Herr? Schöne Hosenträger,
Bartwichse, Hühneraugenringe. . ." — Gast:
Schon wieder so ein Hausierer! Man möchte
vor Wut bersten!" — Levy: „Berschten?
Hab' ich auch! Kleider- , Wichs- , Haar- und
Zahnberschten, feinste Quälität."
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